
Prompt-to-Product etabliert sich in der Praxis 

Internationale Nutzung bestätigt neuen Zugang zur Produktentstehung 

(Wuppertal, 24.02.2026) Nur wenige Wochen nach dem Grand Opening zeichnet sich ein klares 
Bild ab: Das von kabkin eingeführte Prompt-to-Product-Prinzip wird nicht nur wahrgenommen – 
es wird aktiv genutzt. Bereits kurz nach dem Launch setzte eine kontinuierliche Anwendung des 
digitalen Interfaces ein. Seither treffen nahezu täglich funktionale Bedarfsbeschreibungen ein – 
aus unterschiedlichen Branchen und aus mehreren europäischen Regionen. Erste Projekte 
befinden sich bereits in konkreter Umsetzung. 

Frühe Nutzung aus Industrie und Alltag 

Die Nutzung des Prompt-to-Product-Interfaces begann unmittelbar nach der Markteinführung. 
Auffällig ist dabei die internationale Verteilung der Anfragen: Neben dem deutschsprachigen 
Raum stammen sie unter anderem aus Skandinavien sowie aus Süd- und Osteuropa – Märkte, 
die kabkin bislang kaum aktiv adressiert hat. Diese frühe Dynamik zeigt, dass ein 
niedrigschwelliger Zugang zur Produktentstehung branchen- und länderübergreifend auf 
Resonanz stößt. Funktionale Anforderungen entstehen überall – und können nun erstmals direkt 
formuliert und strukturiert bewertet werden. 

Vom Prompt zur Umsetzung: Nutzungstiefe bestätigt den Ansatz 

Die eingehenden Anfragen beschränken sich nicht auf erste Ideenskizzen. Anwender nutzen 
bereits zentrale Funktionen des Interfaces wie Zielbudgets, KPIs und zeitliche Vorgaben. Aus 
formulierten Bedarfen entstehen konkrete Projekte unterschiedlichster Art – von funktionalen 
Einzellösungen bis hin zu komplexeren bewegungs- und kinematikbasierten Aufgabenstellungen, 
wie sie typischerweise in industriellen Anwendungen auftreten. Die Anwendungsfelder sind dabei 
branchenübergreifend breit: Maschinenbau, Automotive, Möbelbau sowie weitere industrielle 
und handwerkliche Bereiche. Gemeinsam ist ihnen der Fokus auf funktionale Bewegungsabläufe 
wie Öffnen, Heben, Fixieren oder Führen – unabhängig von klassischen Produktkategorien. 

Produktentstehung als On-Demand-Leistung 

Prompt-to-Product setzt bewusst beim Bedarf an – nicht bei Bauteilen, Zeichnungen oder 
bestehenden Produkten. Anwender können ihre Anforderungen präzise technisch formulieren 
oder in alltagssprachlichen Worten beschreiben. Der Einstieg ist jederzeit und von überall 
möglich. So wird Produktentstehung zu einer On-Demand-Leistung: Entwicklungsaufwände 
lassen sich auslagern, interne Ressourcen werden entlastet und Ideen können in kurzer Zeit auf 
Machbarkeit geprüft und weiterverfolgt werden. Der Zugang zur Produktentwicklung wird damit 
deutlich einfacher – ohne an technischer Tiefe zu verlieren. 

Projektmanagement wird vereinfacht 

Das Prompt-to-Product-Interface von kabkin ist von Beginn an auf mehr als die reine 
Bedarfsformulierung ausgelegt. Anwender können neben funktionalen Anforderungen auch KPIs, 
Budgetvorgaben und weitere kaufmännische Rahmenbedingungen hinterlegen. Ergänzend 
lassen sich technische Dokumente wie Lastenhefte oder konkrete Konstruktionsparameter 
einbinden. kabkin führt diese Angaben zu einem strukturierten Projektkontext zusammen und 
schafft damit frühzeitig belastbare Grundlagen für die Umsetzung. 



Mensch und Engineerin bleiben zentral 

Trotz digitalem Interface ist Prompt-to-Product kein rein automatisierter Prozess. Jede Anfrage 
wird von erfahrenen Ingenieuren geprüft, die den formulierten Bedarf in funktionale und 
kinematische Zusammenhänge übersetzen und technisch bewerten. Ein fester Bestandteil ist 
dabei der Machbarkeitscheck innerhalb von 24 Stunden, der technische, wirtschaftliche und 
zeitliche Aspekte bewertet und eine klare Go-/No-Go-Entscheidung ermöglicht. 
Die Kombination aus kinematischer Analyse, systematischem Prozess und menschlicher 
Expertise bildet die Grundlage für Geschwindigkeit ohne Verlust an technischer Substanz. 

Internationale Aufmerksamkeit wächst 

Flankierend zur Anwenderresonanz stößt der Prompt-to-Product-Ansatz auch medial auf 
wachsendes Interesse. Fach- und Industriemedien haben das Thema sofort nach Launch der 
Plattform aufgegriffen und ordnen es als neuen, bedarfsgetriebenen Zugang zur 
Produktentstehung ein. Eine Übersicht der bisherigen Veröffentlichungen findet sich im 
Pressebereich von kabkin. 

 

Über kabkin 
 
kabkin ist ein deutsches Technologie- und Engineering-Unternehmen mit Sitz in Wuppertal, das auf langjähriger 
Expertise in der Entwicklung kinematischer Produktlösungen aufbaut. Das Unternehmen vereint rund 170 Jahre 
Engineering-Erfahrung und eine inhouse gewachsene Wissensbasis aus mehr als 15.000 realisierten Lösungen im 
Bereich funktionaler Bewegungsmechaniken. 
 
Im Dezember 2025 brachte kabkin mit Prompt-to-Product eine weltweit neuartige Plattform an den Start, die 
funktionale Anforderungen, Ideen und Aufgaben direkt aus frei formulierten Text-Prompts in umsetzbare 
Produktlösungen übersetzt. Der Ansatz kombiniert ein promptbasiertes Interface mit einer proprietären kinematischen 
Methodik sowie persönlicher Ingenieursunterstützung – und ermöglicht so maßgeschneiderte Produkte ohne 
klassische Entwicklungs- oder Zeichnungsprozesse. 
 
kabkin ist branchenübergreifend im gesamten B2B Bereich nutzbar und richtet sich insb. an Anwender aus Industrie, 
Engineering, produzierendem Gewerbe und angrenzenden Bereichen, die funktionale Probleme schnell, effizient und 
bedarfsorientiert lösen möchten. Der Ansatz ist zudem offen für das B2C Segment. 

 
 
 
 


